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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und

Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskite r. 532.
Grutig-Heiluge:

Anzeiger für Annahnrg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Alluftt. Sonntagsblatt

l

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum

10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Monkag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Zuchdruckerei HKnnaburg.
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Bekanntmachung.
Das Ortsſtatut betr. die Anlegung und Ver
änderung von Straßen und Plätzen in der Ge
meinde Annaburg liegt im Büreau des Ortsſteuer
erhebers während den Dienſtunden zur Einſicht aus.

Annaburg, den 11. Mat 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Diejenigen Eltern, welche mit ungeimpften

Kindern hierorts zugezogen ſind, haben letztere zur
Aufnahme in die Jmpfliſte im Laufe dieſer
Woche im Büreau des Unterzeichneten anzumelden.

Annaburg, den 11. Mai 1906,
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtei n.

Politiſche Rundſchanu.

Deuntſchland. Der Kaiſer ſpeiſte Sonnabend
mittag 1 Uhr beim Gouverneur in Straßburg,
General der Kavallerie v. Moßner. Die Abreiſe
von Straßburg nach Schloß Urville erfolgte
3 Uhr nachmittags Am 14. ds. Mts. fand in
Gegenwart des Kaiſers auf dem Korpsübungsplatze
Freskaty bei Metz eine Beſichtigung des Königs
Jnfanterieregiments Nr. 145 ſtatt, an die ſich eine
Parade anſchloß. Wie nunmehr feſtſteht wird
der Kaiſer dem Stapellauf des neuen Linienſchiffes
„R.“ der am 28. ds. Mts. auf der Schichauwerft in
Danzig ſtattfindet, perſönlich beiwohnen und um
11 Uhr vormittags auf dem Bahngleiſe vor der
Schichauwerft eintreffen. Mit der Namensgebung
des neuen Linienſchiffes „R.“ hat der Monarch,
wie verlautet die Gattin eines deutſchen Fürſten
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Kappolizei erhob

betraut.

Die letzte Rate.
V Roman von Karl Schmeling.

andern
beſtehen.

ſonſt höchſt
Die Arbeiten, von denen ich ge

ſprochen, ſind litergriſcher Natur

c

Dienstag, den 15. Mai 1906.
e h

Eiſenbahnminiſter Breitenbach Die Er
nennung des bisherigen Präſidenten der Kölner
Eiſenbahndirektion, Breitenbach, zum Nachfolger
Herrn v. Buddes, iſt jetzt in offizieller Form ge
ſchehen. Ein Telegramm aus Straßburg vom I
d. M. meldet Der Kaiſer hat heute hier den Eiſen
bahnbezirkspräſidenten Breitenbach empfangen und
ihn zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt.

Der Krieg in Südweſtafrika. Nach einer
Meldung der Times aus Kapſtadt fand zwiſchen
deutſchen Truppen in Südweſtafrika und Morenga
mit ſeinen Anhängern in der Nähe der engliſchen
Grenze ein ſchwerer Kampf ſtatt. Die deutſchen
Truppen brachten den ſchwarzen Aufſtändiſchen
eine empfindliche Niederlage bei. Morenga und
ſeine Krieger flüchteten, von den Deutſchen hart ver
folgt, über die britiſche Grenze in der Meinung
daß die Deutſchen nicht wagen würden, die Verfol
gung fortzuſetzen. Die deutſchen Druppen über
ſchritten aber gleichfalls die britiſche Grenze und
ſetzten die Verfolgung fort. Offiziere der britiſchen

egerr das Ueberſchreitenr der
Grenze ſeitens der Deutſchen vergebens Einſpruch.
Auf britiſchen Gebiet fand ſodann ein hartnäckiger
Kampf ſtatt, der mit einem entſchiedenen Siege der
Deutſchen endete Morenga ſelbſt erhielt gefährliche
Wunden. Außerdem wurden 27 Aufſtändiſche ge
tötet. Dieſer Sieg der deutſchen Truppen dürfte,
ſo ſchließt die Meldung, einen fühlbaren Einfluß
auf den Gang der Ereigniſſe in DeutſchSüdweſt
afrika ausüben, hauptſächlich, da Morenga gefechts
unfähig geworden iſt.

Zu der engliſcher Meldung, daß däs am
4. Mai zwiſchen der Deutſchen Schutztruppe und
Morenga ſtattgehabte Gefecht ſich auf britiſche
Gebiete der Grenze der Kapkolonie, abgeſpielt, die
Kappolizei dagegen heftigen Wiederſpruch erhoben,
der deutſche Befehlshaber jedoch nicht darauf ge
achtet habe teilt Wolffs telegr. Bureau mit Nach
unſeren Erkundigungen iſt es richtig, daß das letzte
Gefecht mit Morenga auf britiſchen Gebiet ſtatt
gefunden hat. Von der deutſchen Abteilung Beck

achtungswerten Kreiſen der alte Herr dem jungen Soldaten hinhielt.
Sie mochte auch wohl von eigner Arbeit mit
ſprechen können, und der Drück, den Weilmann

verfolgt, hatte Morenga die Grenze mit bewaffneten
Orlogleuten überſchritten und, da die Kappolizei

tertanen befohlen habe.
Arbeiten ſtehen Jhnen bevor.
Liebe zur Heimat und ein heißer Wunſch werden
Sie beſeelen und werden Sie einigen Jch aber
werde die von mir gewährten Jnſtitutionen uner-
ſchütterlich bewahren mit der feſten Ueberzeugung,
daß Sie alle Kräfte für den aufopfernden Dienſt
für das Vaterland verwenden werden zur Klar-
ſtellung der Bedürfniſſe der meinem Herzen nahe
ſtehenden Bauernſchaft, zur Aufklärung des Volkes
und Entwickelung ſeines Wohlſtandes, eingedenk
deſſen, das für die Größe und das Wohlergehen
des Staates nicht nur Freiheit nötig iſt, ſondern
auch Ordnung auf der Grundlage des Rechtes.
Mögen ſich meine heißen Wünſche erfüllen, mein
Volk glücklich zu ſehen und meinem Sohne einen

Der Zug, den die Reiſenden nun zu be
nutzen hatten, langte bald an. Man fand ſich
wieder zuſammen und begab ſich in das

(Bortſedung.)

„Die Verwertung meiner Arbelten ſindet in
Berlin ſtatt,“ fuhr der Leutnant fort, „des

b meine geheimen Reiſen dahin. Man
hier und da Ahnung von einem be

Teiben meinerſeits, weiß fedoch nichts
Beſtimmtes. Leider munkelt hämiſche Schmäh
ſucht auch, daß ich Spieler und überhaupt
leichtfertig ſei und in Berlin verbotenen Se
nüſſen nachjage. Es iſt wichtig für mich, dies
Gerücht zu verhindern, wo es anftauchen
könnte, oder es zu zerſtören, wo es ſich bereits
Geltung verſchafft hat. Wenigſtens hoffe ich,
in Jhren Angen jetzt von ſolchem Verdachte
rein zu ſein, und daran liegt mir in dieſem
Augenblick ungemein viel.“

„Jch habe nicht einmal einen böſen Ge
danken gegen Sie gehegt, lieber Herr von
Weilmann,“ antwortete der Fabrikant lebhaft.
Ich danke Jhnen indeſſen für das mir ge

enkte Vertrauen, und Sie werden ſehen, daß
Sie ſich mit demſelben an keine ſchlechte Fiima
gewendet haben. Aber wenn Sie guütigft
erlauben, Herr von Weilmann welcher Art
er denn die Arbeiten, die Sie nach Berlin
efern und die dort ſo ſehr gefallen, daß ſie

Abſatz und Verwertung finden
Die Arbeiten ſelbſt werden nun zwar Jhren

Beifall nicht finden, Herr Kommerzienrat,“ ant
wortete der Leuinand lächelnd. „Sie bilden
einen neuen Verſtoß gegen gewiſſe Vorurteile,
die nicht allein im NMilikär, ſondern guch in

„Ach ſo brummte der Fabrikant und
53 die Mundwinkel tief herab. Man ſah es
hm deutlich an, daß ein Teil der guten

Meinungen, welche er über den jungen Offizier
atte, wieder ſchwand. Dagegen fuhr Fräulein

ife lebhaft auf, ſah ſich nach Herrn v. Weil
mann um und betrachtete denſelben leuchtenden
Blickes mit großer Teilnahme.

Schade, ſuhr der Kommerzienrak fprt,recht ſchade um Sie, Herr Leutnant, denn

wenn Jhr Papa nicht ehemaliger Offizier
wäre, Jhre Brüder nicht alleſamt in der Armee
dienten, Sie ſelbſt nicht Epaulettes trügen,
nicht den Soldaten Tik im Blute hätten und
nicht unter die Literaten gegangen wären, hätte
mit der Zeit ein ganzer Mann aus Jhnen
werden können.

Sowohl Fräulein Luiſe wie der Leutnant
lachten laut auf bei der unumwundenen Er
klärung des alten Herrn, der die beiden Reiſe
gefährten erſtaunt anſah.

„Doch ſetzte der Fabrikant nach kurzer
Pauſe hinzu, Sie ſind auch ſo ein braver
achtungswerter Menſch. Sie gefallen mir wirk
lich, und wenn Sie ſpäter einmal nicht wiſſen
ſollten, wohin mit Jhrer werten Perſon, ſo
bitte ich Sie, mein Haus als einen Ort anzu
ſehen, in dem Jhnen ſtets ein ſreundlicher
Empfang zuteil werden dürfte. Hier meine
Hand, ſchlagen Sie ein! Es iſt auſrichtig ge
meint, was ich geſagt habe.

Es war eine breite, kraftvolle Hand, welche

empfand, als er ſeine Rechte in jene legte, war
ſtark genug, um durch ſeinen ganzen Körper zu
ſchauern.

„Sie ſind ſehr gütig, Herr Kommerzienrat,“
erwiderte der Leutnant, „und ich werde gewiß
nicht ermangeln, die ſo ſreundlich erteilte Er
laubnis zu benutzen. Jm übrigen bin ich in
keiner Weiſe ein gefährlicher Menſch, ſondern
ſehr harmloſer Natur

„Und Papa,“ rief Luiſe, der ſtets ſo ſehr
über Vorurteile herzieht, iſt es lrotz ſeines
Vorurteils gegen Militärperſonen und Schrift
ſteller ebenfalls. Er weiß recht gut, daß nicht
jeder ſelbſt über ſich beſtimmen kann, ſondern
auch den Verhältniſſen Rechnung tragen muß,
in welche ihn das Schickſal ſtellt.“

Die Unterhaltung der drei Perſonen ſpielte
jetzt ſcherzend auf andre Gebiete hinüber
Station auf Station ſchwand, bis man die
an derſelben vor der Hauptſtadt erreicht

atte.
Auf dieſer Station mußte von den Rei

ſenden der Zug gewechſelt werden. Die drei
Perſonen verließen zu dieſem Zwecke das
Conps. Der Leutnant nahm vorſorglich ſeinen
Mantel und ſchlug den Kragen desſelben in
die Höhe.

Der von ihnen zu benutzende Zug war noch
nicht angelangt. Der Kommerzienrat und deſſen
Tochter betralen daher den Warteſalon. Der
Leutnant zog jeboch ver, an einer mangelhaft
erleuchteten Stelle des Perrons zu verweilen

betreffende Coups. Bis Lühne war nicht e
weit und die Zeit ſchwand ſchnell. Als
Dampfpfeife das Reiſeziel ankündigte, verab
ſchiedete ſich der Leutnant von dem Fabrilanten
und deſſen Tochter.

Herr Reuſer bot zwar dem jungen Mann
einen Platz in ſeinem Wagen an, um mit dem
Reiſegefährten bis zur Stadt zu fahren, doch
Weilmann erklärte, den Weg bei der herrſchenden
Dunkelheit zu Fuß zurücklegen zu wollen. Es
war übrigens ſchon lange Mitternacht vorüber,
und ganz Lühne lag, ſo weit es für ſeine Be
wohner eben anging, ſicher im tiefſten Schlafe

Als der Zug hielt, raunte Weilmann den
beiden andern noch einen ſreundlichen Gruß
ſür die Nacht zu und huſchte dann ins Freie
hinaus ſeine ſchlanke Geſtalt entſchwand den
Blicken der Nachſchauenden ſofort in der Dunkel
heiß Von niemand geſehen erreichte der junge
Offtzier bald ſeine Wohnnng.

2.

Der Leutnant von Weilmann war in der
folgenden Zeit ein häufiger und ſtets gern ge
ſehener Gaſt im Hauſe des reichen Fabrikherrn.
Blieb er einmal länger als gewöhnlich aus, ſe
ſchickte man, um ſich erkundigen zu laſſen, wes
halb es geſchah, und machte im Vorwürfe, wenn
er fich wieder zeigte.

Mitunter ſprach auch wohl der Fabrikat
in der einfachen Wohnung des Leutnants
um ihn zu einem kleinen Frühſtück im
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feſten, wohlgeordneten, aufgeklärten Staat als
Erbe zu hinterlaſſen. Gott ſegne die mir im Verein
mit dem Reichsrat und der Dumga bevorſtehenden
Arbeit; möge dieſer Tag eine Verjüngung des
Ruſſenlandes in moraliſcher Hinſicht und eine
Wiedergeburt ſeiner beſten Kräfte bedeuten. Gehen
Sie an die Arbeit, zu der ich Sie berufen habe,
nud rechtfertigen Sie würdig das Vertrauen des
Kaiſers und des Bolkes Gott helfe mir und
Jhnen!

Der Weg zwiſchen dem Winterpalais und
dem Dumapalais, den die Dumaabgeordneten zu
Wagen zurücklegten, war von Volksmaſſen einge
nommen, die zu beiden Seiten der Straße wie eine
Mauer ſtanden. Als die Equipagen mit den Ab
geordneten vorüberfuhren, erſchollen begeiſterte
Hurrahrufe, die ſich lawinenartig zum Dumapalais
fortpflanzten. Die Abgeordneten legten die ganze
Fahrt mit entblößtemm Haupte zurück. Der Haupt
ſitzung der Duma im Tauriſchen Palais ging ein
vom Metropoliten abgehaltener Gottesdienſt voran.

Die erſte Sitzung der Duma wurde vom
Staatsſekretär von Fritſch mit einer Rede er
öffnet, in der er darauf hinwies, daß die gewählten
Volks vertreter durch das Grundgeſetz über die Er
richtung der Duma volle Möglichkeit erhalten zur
Einbürgerung der Geſetzmäßigkeit unerſchütterlicher
geſetzlicher Ordnung. Die Abgeordneten ſeien in
der Lage, in voller Oeffentlichkeit und Freiheit des
Wortes arbeiten zu können. Jedes ihrer Worte
werde durch die Preſſe im Lande verbreitet, das die
Tätigkeit der Abgeordneten aufmerkſam verfolge
Mit dem Wunſche, daß die Arbeiten der Duma
einen glücklichen Berlauf nehmen mögen, erklärte
der Staatsſekretär die Duma für eröffnet. Darauf
forderte er das Haus auf, die Eidesformel, die zur
Verleſung gelangte, zu unterzeichnen und zur Wahl
des Präſidenten zu ſchreiten. Auf den Vorſchlag
des Staatsſekretär v. Fritſch wählte die Dumg ſo
dann ohne narkentliche Abſtimmung den Moskauer
Profeſſor Morozew zum Präſidenten

Deutſcher Reichstag.
Am Donnerstag fand die Beratung der Erb

ſchaftsſteuer ſtatt. Schatzſekretär v. Stengel bat,
einen vorliegenden, weitergehenden Antrag des
Abg. Albrecht (Soz.) abzulehnen und es bei den
Kommiſſtonsbeſchluſſen zu belaſſen. Abg. v. Savigny
(Ztr.) der nur für ſeine Perſon ſprach, erklärte die
von der Kommiſion angenommenen Steuerſätze für

zu hoch und machte Abänderungsvorſchläge. Abg.
Weſtermann (ntl.) befürwortete die Beſchlüſſe der
Kommiſſion unter Hervorhebung, daß ja Ehegatten
und Kinder von der Steuer freigelaſſen ſeien.
Abg. v. Gerlach (frſ. Verg.) beantragte Einführung
einer Nachlaßſteuer neben der Erbſchaftsſteuer.
Abg. Dietrich (kon.) brachte die geteilte Meinung
ſeiner Partei in dieſer Frage zum Ausdruck. Abg.
Dr. Wiemer (frſ. Vp.) war gegen den Antrag Ger
lach und in der Hauptſache für die Kommiſſions
beſchlüſſe, aber unter Verurteilung der Bevorzugung
der Kirchen, Stiftungen, Landesfürſten und des
Grundbeſitzes. Die Abgg. Lattmann (Antiſ.), Hil
pert (Bayr. Bauerbd.) und Spahn (Ztr.) ſprachen
für die Vorſchläge der Kommiſſton, die ſodann
nach Ablehnung der Abänderungsanträge mit 210
gegen 40 Stimmen angenommen wurden. Freitag
Weiterberatung.

Preußiſcher Landtag.

gbzuholen. Dieſe Freundſchaft oder Gönner
ſchaft des Millivnärs für den jungen Offizier

Das Abgeordnetenhaus widmete am Mittwoch Prachtexemplare, welche bei jedermann Berwunde

Seiten an den Wagen geſpannten Zugkräften.
Das ſollte ſich denn auch in dieſem Falle be

die ganze Sitzung der Fortführung der zweiten
Leſung der Novelle zum Einkommen und Ergän-
zungsſteuergeſetz. Zur Beratung ſtand zunächſt
die Frage der Konſumvereine. Hier drehten ſich
die Erörterungen vorwiegend um einen Antrag
Luſensky (nl.), der entgegen den Kommiſſtonsbe
ſchlüſſen nicht nur die Konſumvereine mit Laden
ſteuerpflichtig machen wollte, ſondern alle Konſum
vereine einſchließlich eingetragener Genoſſenſchaften
zum Einkauf von lebens und hauswirtſchaftlichen
Bedürfniſſen im großen und Ablaß im kleinen
Die Abgg. Hammer (konſ.), Dr. Rewoldt (frkonſ.)
HagerRuda (Zentr.) traten für dieſen Antrag ein,
während ihn CrügerHagen (frſ. Vp.) als ein Aus
nahmegeſetz gegen die Konſumvereine bekämpfte.
Der Artrag wurde gegen die Stimmen der Frei
ſinnigen angenommen. Bei S S erſtrebten mehrere
Anträge die Ausdehnung der abzugsfähigen Ab
gaben Die diesbezüglichen Anträge von Arnim
und Luſensky wurden angenommen. Nach Erle
digung einiger weiterer Paragraphen vertagte ſich
das Haus auf Freitag

Lokales und Prvovinzielles.

S Annaburg. Am Sonnabend nachmittag ent
lud ſich hier ein kurzes Gewitter, welches neben den
kaum den Staub löſchenden Niederſchlägen ſtrichweiſe
von Hagelſchlag begleitet war; doch iſt durch letzteren
ſoweit uns bekannt, Schaden nicht angerichtet. Auch
ber den am Sonntag Nachmittag vorüberziehenden
Gewittern blieb der von unſeren Landwirten ſehn
lichſt erwartete und den Saaten jetzt ſo notwendige
Regen aus

Torgan, 11. Mati. Vorgeſtern- fand im Klemm-
ſchen Lokale eine ſtark beſuchte Verſammlung der
im hieſigen Maurergewerbe kätigen Perſonen ſtatt,
um den Beſchluß zu faſſen, daß heute den 11. Mat,
in den allgemeinen Ausſtand eingetreten werde. Die
Verſammlung endigte ergebnislos, da der Referent
aus Leipzig nicht erſchienen war. Heute früh wurde
de Arbeit auf ſämmtlichen Bauten vollzählig fort
geſetzt.

Mühlberg a. G. 11. Mati. (Streik. Töd-
licher Unfall. Arges Mißgeſchick Jm benach
barten Strehla iſt ein Maurerſtreik ausgebrochen.

Tödlich verunglückt iſt im benachbarten Fichten
berg der Maurer Wilhelm Betziger. Beim Abladen
einer Fuhre Reiſigbündel ſtürzte er infolge Fehltritts
vom Wagen herab und brach ſich das Genick. Er
war auf der Skelle tot. Ein ins Rollen gerakener
Laſtwagen fuhr gegen ein hieſiges Haus mit ſolcher
Wucht, daß die Deichſel die Mauer durchbohrte und
in das Atelier eines Zahntechnikers eindrang. Der
e Zahntechniker blieb glücklicherweiſe un
verletzt.

Srhlieben, 11. Mai. Selbſtmord verübt hat in
der Nacht zum Donnerstag die Ehefrau des Kauf
manns Ernſt L. in Werchluga. Als L. früh gegen
2 Uhr in die Küche trat, fand er die Unglückliche
mit durchgeſchnittenem Halſe am Boden liegend;
zwei Meſſer, die ſie zur Ausführung dieſer gräßlichen
Tat benutzt hatte, lagen neben der Leiche. Frau L.,
die in letzter Zeit kränkelte, dürfte dieſe unſelige Tat
in einem Anfall von Schwermut begangen haben

Schönewalde, 10. Mai. Ein ſchändliches Buben
ſtück wurde von böſen Menſchen hier verübt. Unſer
Molkereiverwalter Herr Binder hält ſich in dem mit
einem 2 m hohen ſtarken Drahtgeflecht eingefriedigten
Molkereihof einige Gänſe und Enten; es waren

rung erregten und auch zur Ausſtellung der deut
ſchen land wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Berlin an
gemeldet waren. Als nun Frau Binder am Diens
tag früh nach den Tieren ſehen will, findet ſie 5
Enten und 2 Gänſe tot vor. Allem Anſchein nach
ſind dieſelben an Gift verendet, welches jemand über
das Drahtgeſlecht in den Hof geworfen haben muß.
Die getöteten Tiere repräſentieren einen Wert von
ca. 100 Mark. Es wäre zu wünſchen daß der
Uebeltäter entdeckt und zur Beſtrafung gezogen
würde.

Calau. Der 78 jährige Rittergutsbeſitzer Freiherr
v. Patow zu Mallenchen beſtieg am Montag Vor
mittag das Pappdach eines der auf dem Gutshofe
befindlichen Gebäude. Bald darauf ſtürzte er vom
Dache aus beträchtlicher Höhe in die Tiefe, wobei er
außer einen Rippenbruch eine Gehirnerſchütterung
davontrug.Wittenberg 11. Mai. (Treue in der Arbeit.)
Dem Schaſmeiſter Auguſt Heinze, der 50 Jahre auf
dem Rittergut Radis bedienſtet iſt, wurde das All
gemeine Ehrenzeichen verliehen.

D Die Kohleninduſtrie gewinnt im Wittenberger
Kreiſe größere Ausdehnung. Nachdem erſt vor kur
zer Zeit die GnieſtBergwitzer Werke, A.G., ihren
Betrieb eröffnet haben, hat ſich bereits wieder eine
Berliner Geſellſchaft in den Gemeindebezirken Lubaſt,
Ateritz, Reinharz und Gnieſt ein Kohlenlager von
ca. 6000 Morgen durch Vertrag geſichert.

Brehna, 11. Mai. Vorgeſtern Abend ſchoß der
Muſiker Albert Hagemeiſter den Tiſchler Wilhelm
Krabs in die rechte Seite. H. war der Meinung,
daß das Gewehr nicht geladen ſei. Die Kugel konnte
bei dem Verletzten noch nicht entfernt werden. Der
Unvorſichtige wird ſich wohl nun wegen fahrläſſiger
Körperverletzung zu verantworten haben.

Prenzlau. Beim Hühneraugenbeſchneiden hatteſich ein hieſiger Reſtaurateur leicht verletzt. Die Wunde

verſchlimmerte ſich und hat dahin geführt, daß dem
Manne das ganze Bein hat abgenommen werden

miſſen eWittſtork. An Blutvergiftung iſt die 19jährige
Tochter des Bauerngutsbeſiters Frieſe in Papen
bruch, ein geſundes kräftiges Mädchen, geſtorben.
Sie hatte einen Pickel am Munde mit einer Nadel
aufgeſtochen und die Wunde nicht weiter beachtet.
Trotz Aufnahme im hieſigen Krankenhauſe und trotz
aller Mühe, die ſich die Aerzte mit ihr gaben, war
Rettung nicht mehr möglich.

Kühndorf, 9. Mai. Hier haben zahlreiche Erd
ſenkungen ſtattgefunden. Trichterförmige Einbrüche
ſind bis zu 13, Meter Tiefe zu finden.Hchmalkalden, 11. Mai. In Brotterode war
am Dienstag der Schleifermeiſter Carl Oſchmann
in ſeiner Kathe mit Schleifen beſchäftigt. Plötzlich
ſprang der große Schleifſtein auseinander. Während
ein Stück die Wand der Kathe durchſchlug, flog ein
anderes Stück dem Oſchmann an den Kopf. Mit
zerſchmettertein Schädel wurde der Mann aufge
funden. Nach wenigen Minuten gab der Schwer
verletzte ſeinen Geiſt auf.

Weimar, 11. Mai. Geſtern wurde im benach
barten Ulrichshalben im Jlmfluß der Kopf eines
Mannes gefunden. Die übrigen Körperteile ſowie
jegliche Anhaltspunkte fehlen.

Kirchliches Heimatsfeſt. Eine ſchöne
Feier hat ſich in Zeulenroda R. ä. L. eingebürgert:
Ein Heimatsfeſt für diejenigen, die je vor 25 Jahren
gemeinſam konfirmiert worden ſind. Seit zehn
Jahren iſt dieſe Feier ſo weit ausgedehnt worden,
daß die Lehrer eingeladen werden und ein gemein

nur inſofern, als er elwas unlernommen hatte,
was er durchzuſetzen nicht imſtande war.

ſamer Kirchgang ſtattfindet; ſeit vergangenem Jahre

andern Widerwärtigkeiten, die ihm entgegen
tralen, bald unleidlich. Er hatte ja ſelbſt zu

ar demſelben ein bedeutendes Anſehen bei
Bewohnern der Stadt, denn Reuſer war

ſehr wähleriſch in ſeinem Umgange, und ſeiner
reundſchaft durfte ſich kaum eine Perſon im
rte rühmen.

Das Verhältnis Weilmanns zu Fräulein
Luiſe war übrigens ein ganz eigentümliches ge
worden. Beide empfanden lebhafte Zuneigung
füreinander und taten ſich doch den mög
lichſten Zwang an, ihr wärmexes Gefühl nicht
hervortreken oder erkennen zu laſſen, ſondern
ſuchten es vielmehr gänzlich zu unterdrücken.

Dies zu bewirken, war ſelbſtverſtändlich der
freie Verkehr, der ihnen vergönnt war, das am
wenigften geeignete Mittel. Der Kommerzien
rat kümmerte ſich gar nicht darum, wie oft und
wie lange die beiden jungen Leute zuſammen
waren, oder was ſie während ihres Alleinſeins
trieben. Auch die alte Baſe, die der Wirtſchaft
in Reuſers Hauſe vorſtand, zeigte keine Neigung,
die Rolle einer Duenna bei der Tochter des
Hausherrn zu ſpielen.

Reuſer hatte ſich von der Ehrenhaftigkeit
Weilmanns hinlänglich überzeugt und dadurch
wahrſcheinlich genügende Bürgſchaft, daß der
Leutnant nicht über gewiſſe Schranken im Ver
kehr mit der Tochter hinausgehen werde. Die
letztere hielt er wohl für verſtändig genug, alle
Umſtände zu erwägen, die ſich einer Ver
bindung zwiſchen ihr und Weilmann entgegen
ſtellen mußten

Verſtand und Liebe find jedoch meiſtens
gleichbedentend mit zwei an entgegengeſetzten

tätigen.
Weilmann wußte ſich auf die Dauer am

beſten zu beherrſchen. Indeſſen trugen dazu
auch wohl die neuen Verhältniſfe, in die erdurch ſeine geheimgehaltenen Arbeiten gekommen

war, mit bei. Weilmann hatte die erſten
Früchte ſeiner Tätigkeit ohne Widerwärtigkeit
eingeheimft. Doch den erſten guten Ernken
folgte teilweiſer Mißwuchs. Manche ſeiner
Arbeiten fanden keinen ne andre wurden
nicht beſonders bezahlt vder das Honorar ließ
zu lange auf ſich warten. Es blieb ihm nicht
erſpart, auch die Kehrſeite des Literatentums
kennen zu lernen.

Eltern und Brüder forderten dagegen, was
ſie anfänglich als Wohltat e hatten,
nun als ein Recht. Woher er dies Geld zu ihrer
Unterſtützung genommen hatte oder nahm,
danach fragte niemand, und leider war er nicht
imſtande, die Fordernden durch Darlegung ſeiner
Lage zurückzuweiſen. Er hatte eben in ſeiner
Freunde zu weitgehende und zu ſichere Hoff
nungen bei ihnen erweckt. Um die drängenden
Angehörigen zu befriedigen, blieb ihm nichts
übrig, als neue Schulden zu machen. Er
rechnete darauf, fie, wie ſchon einmal, durchrn geren Abſatz ſeiner Arbeiten lgen zu

nnen.
Weilmann hätte jetzt recht gut Hilfe bei

Reuſer ſuchen können. Doch er wünſchte dies
zu vermeiden, ſo lange es irgend onging. Wußte
er doch, daß er dadurch in der Achtung des
Fabrikherrn bedeutend ſinken mußte, wenn auch

Das ſchlimmſte für den Leutnant war da
bei, daß ihn gerade die mißlichen Geſchäfte
die er gegenwärtig machte, ſehr oft zwangen,
nach Berlin zu gehen. Er nahm zwar meiſtens
zu dieſem Zwecke auf kurze Zeit Urlaub nach
der Landeshauptſtadt, doch blieben ſeine Reiſen
nach Berlin nicht immer unbemerkt. Und ſo
kam er denn in aller Stille in den Ruf, einer
der kühnſten ſogenannten Blockadebrecher von
den Offizieren des Regiments zu ſein.

Weilmanns bisheriger harmloſer Frohſinn
hatte durch all dies in den letzten Monaten
eine ſtarke Verminderung erlitten. Dazu trat
nun noch bei Beginn des Frühlings ein voll
ſtändig verändertes Benehmen, das Fräulein
r ganz plötzlich gegen ihn an den Tag
egte.

Luiſens Kraft war im Kampfe gegen die
aufſteigende Neigung zu Weilmann erſchöpft
Die neuen Empfindungen, die in ihrem Herzen
Raum gewonnen hatten, ließen ſich nur ſelten,
ohne üble Folge für den Gemütszuſtand her
vorzurufen, unterdrücken. Luiſe wurde heftig,
lannenhaft und ſehr reizbar, ja ſogar ſchroff, ab
weiſend, herriſch und ſtreitſüchtig. Es war zeit
weiſe gar nicht mit ihr auszukommen. Zwiſchen
ihr und Weilmann trat daher mitunter Miß
ſtimmung ein. Der Zuſtand des „Erzürntſeins“
machte ſich immer häufiger im Umgange der
en ſonſt ſo gut gearteten jungen Leute
geltend

Für Weilmann wurde die Wendung ſeines
Verhältniſſes zu der jungen Dame den

kämpfen, um ſich innerhalb der Schranken zu
halten, welche Gewiſſenhaftigkeit und Ehrgefühl
für ihn im Umgang mit Luiſe zogen. Er
begann einzuſehen, daß ſein Verkehr im Hauſe
Reuſers eine Form annahm, die nur uner
wünſchte Ergebniſſe herbeiführen konnte.

Der Leutnant nahm ſich daher vor, jenes
Haus nur noch zu beſuchen, wenn er ſicher
war, den Hausherrn daheim zu finden, zugleich
aber ſeine Beſuche ſellener werden zu laſſen und
dieſelben endlich ganz aufzugeben

Indeſſen ſollte ein Ereignis eintreten, das
die Stellung der beiden jungen Leute zuein
ander in einer für ſie ſelbſt überraſchenden
Weiſe vollſtändig klärte und beſtimmte.

Eines Abends, um die gedachte Frühlings
zeit, trat Luiſe mit der Jdee hervor, in dieſem
Jahre Reitunterricht zu nehmen, und natürlich
ſolle Weilmann ihr Reitlehrer ſein.

Der Leutnant erklärte ſich zwar bereit, das
gedachte wichtige Amt zu übernehmen fügte
jedoch auch hinzu, daß ſich dem Wunſche der
jungen Dame einige nicht ſo leicht zu über
windende Schwierigkeiten entgegenſetzen dürſten.

Schwierigkeiten und welche denn
fragte Fräulein Reuſer verwundert

Zunächſt fehlt es an einem Damenpferd,
gnädiges Fräulein“, antwortete Weilmann.
Jedes Pferd eignet fich nicht zum Anufangs
unterricht für eine junge Dame.
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ſchließt ſich ein geſelliges Zuſammenſein an. Wenn
außer der wertvollen Erinnerungsfeter an die kirch
liche Gliedſchaft auch andere Veranſtaltungen ge
boten werden, ſo hat das ſeine Berechtigung wollen
doch die Schulkameraden, die in der Heimat ge
blieben ſind, denen, die von ſernher zu den Feſt
tagen nach der Vaterſtadt kommen, allerlei An
regung und Unterhaltung bieten. Durch das Zu
ſammentreffen derer, die einſt gemeinſam die Schule
beſucht haben, werden auch die ſozialen Unterſchiede
überbrückt, das Gefühl der Gemeinſamkeit iſt ganz
von ſelbſt vorhanden und wirkt auf Jahre hinaus
nach. Jn unſerer Zeit mit dem Zug nach der Groß
en haben kirchliche Heimatsfeſte eine große Be

eutung.

Vermiſchtes.
Gegen den Serienlosſchwindel. Aus Lübeck

meldet ein Telegramm Der Bürgerausſchuß nahm
am Mittwoch ein Geſetz an, das den hier arg ſlo
rierenden Serienloshandel oder richtiger Serienlos
ſchwindel ausrotten will. Mit Gefängnis bis zu
zwei Jahren und mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark
ſoll in Zukunft beſtraft werden, der gewerbsmäßig
Serienloſe vertreibt, derartige Geſellſchaſten gründet
oder ihre Leitung übernimmt.

An Adolfshütte bei Koſtra entführte eine fein
gekleidete Dame, die ſich als eine Geſchäftsreiſende
namens Paul ausgab, ein zweifähriges Kind von
der Straße weg. Auf ſofort erſtattete Anzeige wurde
ſie in Bornitz angehalten und in Haft genommen
das Kind wurde zu ſeiner Mutter zurückgebracht
Die Tenerung des Jahres 1905 kommt in

einem Bericht der Berliner Handelskammer deutlich
zum Ausdruck. Es wurden hiernach ſin Berlin nicht
nur 40429 Schweine weniger geſchlachtet, ſondern
auch das Gewicht der geſchlachteten Schweine war
um 57000 Zentner geringer, als im Maſtjahre 1904.
Jm ganzen betrug der Ausfall 116000 Zentner oder
46 400000 Schweinefleiſchportionen.

Auf den amerikaniſchen Balpren wurden in
drei Monaten 1109 Perſonen getötet, und 17 118
verletzt.

Am Berliner Verkehrsleben ereigneten ſich im
letzen Vierteljahr 15 tödliche, 70 ſchwere und 620
leichte Unfälle. Weil es nicht mehr dienen wollte,
ſprang ein 18jähriges Mädchen in Berlin aus dem
Fenſter. Es fand den Tod

Schwere Streikausſchreitungen ſind in Ham
orgekommen. Von den arbeitswilligen aus

ländiſchen Schauerleuten der HamburgAmerikaLinte
machten etwa 30 Engländer einen Ausſlug nach

Wilhelmsburg. Die dort wohnenden Ausgeſperrten
rotteten ſich zuſammen und es entſtand eine Schlä
gerei, bei der zwei Engländer ins Waſſer geworfen
wurden es gelang jedoch, ſie aus den Fluten zu
retten Acht andere wurden ſchwer verletzt. Jn
Altong wurde ein arbeitswilliger Schiffer von aus
ſtändigen Seeleuten arg zugerichtet. Auch eine
Schlägerei zwiſchen engliſchen Und italieniſchen Ma
troſen auf dem Hamburger Dampfer „Kaiſerin
Auguſta Viktoria“, wobei es 11 Verletzte gab, ſoll
auf Anzettelung ſtreikender Seeleute erfolgt ſein.

Der Weinhändler Koppel verurteilt. Nach
ſechstägiger Verhandlung wurde der Weinhändler
Emil Koppel aus Neuſtadt an der Haardt wegen
Vergehens gegen das Weingeſetz und Betrugs zu
einer Strafe von drei Wochen Gefängnis und zu
4000 Mark Geldſtrafe verurteilt; ferner wurde die
Einziehung des beſchlagnahmten Weines verfügt.

Ein verſtnkendes Dorf. Das in anmutiger
Landſchaft bei Lüttich gelegene Dorf Glain wird
in Kürze nicht mehr beſtehen. Die dortigen drei
Kohlengruben wurden ſo tief ausgeſchürft, daß die
Erdſchicht, auf. der ſich das Dorf erhebt, die Laſt

Anzeigen.
wieſen

Berpaechtung.
Die Grasnutzung der früher

Baum ſchen Bruchwieſe (zirka
4 Morgen groß) ſoll am

im Bruch ſoll

verpachtet werden.

Gras Verpachtung. meines kleinen Hanrthns

Die Grasnutzung der Wege wird wegen Unglückfalls der bis

Mittwoch Nachmittag 6 Uhr

Sammelplaß Kinderfeſtplab.v Seer Deputterte. len e n

nicht mehr zu tragen vermag und der Boden ſich
ſeit längerer Zeit ſenkt oder auseinanderklafft. Eine
Anzahl von Häuſern iſt über Nacht zu Ruinen ge
worden, manche ſtehen ſchief und drohen, jeden
Augenblick einzuſtürzen, auch ſolide Neubauten ent
gingen ſolchem Schickſal nicht. Eine Frau ſah ſich,
als ſie ihr Häuschen betrat, plötzlich inſolge Senkung
des Erdgeſchoſſes im Keller, ein Mädchen, das auf
der Straße ging, ſank mit einem Male bis an die
Hüften in eine ſoeben entſtandene Erdſpalte. Die
wohlhabenderen Familien verlaſſen das ſinkende
Dorf und ſtiedeln ſich anderswo, zumeiſt in Lüttich an.

Vom ruſſiſchen Aberglauben liefert die „Peters
burger Ztg. ein furchtbares Beiſpiel: Jn der Nähe
des Dorfes Syrjatino im Luckajanowſchen Kreiſe
wurde die Leiche eines Knaben mit abgeſchnittener
Hand gefunden. Der Körper war mit vielen Stich
wunden bedeckt. Die Polizei hörte nur dunkle An
deutungen, daß der Aberglaube beſtehe, eine bei
Lebzeiten einent Menſchen abgehackte Hand mache
den Dieb, der ſie bei ſich trage, unſichtbar und
laſſe ihn bei Diebſtählen ſtraflos davonkommen.
Dieſe Andeutungen haben ſich durch weitere Er
mittelungen beſtätigt. Man hatte bei drei Bauern
blutige Kleidungsſtücke entdeckt die drei übten aber
einen Druck auf die übrigen Dorfgenoſſen aus, die
deshalb der Polizei keine Ausſagen zu machen wag
ten. Erſt nach der Verhaftung der Verdächtigen
kam heraus, daß der unglückliche Knabe in eine
Schlucht geſchleppt wurde. Unter den Leuten befand
ſich ſein eigener Onkel. Er konnte jedoch das grau
enhafte Schauſpiel, als ſeinem Neffen die Hand ab
geſchnitten wurde, nicht lange mit anſehen und lief
davon. Auch die Hand iſt jetzt an einer Stelle ge
funden worden, von der ſie die in die Sache ein
geweihten Bauern jederzeit nehmen konnten, um ſie
als Talisman bei Diebſtählen zu benützen.

Gemeinnütziges.
e e der ſich im Hohlraumzwiſchen Fußboden und Decken in Fabrikräume ein

geniſtet hat, vertilgt man nach einer Mitteilung der
Zeitſchrift „Kraft im Licht in Düſſeldorf in der Weiſe,
daß man in den Fußboden oder in die Decke Löcher
einbohrt und Chlorgas in die Räume leitet, worauf
man die Löcher durch Pfropfen wieder verſchließt.
Das Chlorgas dringt in alle Fugen und Spalten
und vertilgt den Hausſchwamm vollkommen.

Schwaben laſſen ſich leicht vertilgen, daß
man an den von dieſem Ungeziefer hauptſächlich
beſuchteſten Plätzen ein blechernes Gefäß mit kaltem
Waſſer halbgefüllt aufſtellt und ringsum mit Erde
vom Boden bis zum oberen Rande Umgiebt, ſo daß
die Schwaben hinaufkriechen können daneben wird
ein brennendes Licht geſtellt. Die Schwaben kriechen
maſſenhaft über den Rand, um Waſſer zu trinken,
fallen in die Schüſſel, können an dem glatten Rand
nicht mehr emporklettern und kommen ſo im Waſſer
um.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am I2. Mai. Weizen, inlän

diſcher, 178 183 ab Bahn. Roggen, inländiſcher, 159,00 bis
160,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
144—-150, gute 151--157 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 1380 188, mittel 172- 178, gering 167* 171, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, guter 134,00 136,00
mittlerer l8ß 133 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſcheFutterwte mittel 163--169, feine und Taubenerbſen 170 bis
179 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,25- 25,00.
Roggenmehl 0 u. 1 20,60- 22,30. Weizenkleie 10,50 11,20.
Roggenkleie 10,60 11,10 Mk.

haben durch die AnngAnzeigen jeder Art burger Zeitung, welche

hierorks das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt, iſt anerkannt guten Grfolg.

Wunlerbars Wirkung

bei langjährigem Rachenkatarrh
altem Rusten

hartnäckigem Bronchialkatarrh
hochgradiger Atemnot.

Es gereicht uns zur ganz beſonderen Genugtunng, aus der großen
Reihe der täglich bei uns einlaufenden Anerkennunugsſchreiben ſpeziell
das nachſtehende aus der Feder Sr. Exzellenz des Herrn Geuerals
v. Lewinski, wörilich veröffentlichen zu dürfen

Görlitz, Victoria-Straße 11, den 5, Januar 1906.
Es iſt mir eine Frende, Jhnen mitteilen zu köunen, daß Jhr

„Johannis Thee bei mir eine ganz wunderbare Wirkung
ausgeübt hat. Seit Jahren litt ich an Rachenkatarrh, Kehl-
kopfs Enkzündung und demnächſt an einem hartnäckigem
Wronchialkakarrh mit permanentem Krampfhaftem Huſten
Sechs Aerzte, die ich an verſchiedenen Orten dieſerhalb konſul
tierte, verſchrieben mir alle nur möglichen Medikamente, ſchickten
mich einen Winter an die Riviera, ordneten Bade- und Brunnen-
kuren an, zuletzt in Salzbrunn, aber nichts von alledem half, ſo
daß ſie ſchließlich kein Mittel mehr für meine Leiden zur Dispo
poſition hatten. Jch war ſchließlich ſo heruntergekommen, daß ich
für das Freie auf den Rollſtuhl angewieſen wurde und an hoch
gradiger Atemnot liktt. Durch die verſchiedenen Medikamente und
beſonders durch das Morphium, das ich in nicht unbedeutenden
Doſen nehmen mußte, um nür einige Stunden Schlaf zu ge
winnen, war mein Magen ſo ruiniert, daß mir jedes Eſſen als
ſchwere Arbeit erſchien. Da las ich zufällig in der Zeitung die
Anpreiſung Jhres „JohannisThees“. Nachdem ich den von Euer
Wohlgeboren erbetenen Proſpekt geleſen hatte, gebrauchte ich nun
den Thee ganz nach Vorſchrift. Was alle Aerzte durch jahrelange
Behandlung nicht zu Wege bringen konnten, hat der „Johannis
Thee“ in 5 Wochen erreicht. Ich bin alle meine Teiden los“,
brauche anch ſchon ſeit Wochen kein Morphium mehr, brauche aber
als Präſervativ Mittel den Thee vorläufig noch weiter, hoffend,
daß der böſe Huſten nicht wiederkehren wird. Ich halte es für
meine Verpflichtung, Jhnen dies ſo detailliert mitzuteilen, und
habe, in der Hoffnüng, daß auch noch anderen Patienten mit dem
Thee geholfen werden kann, nichts dagegen einzuwenden, wenn
Sie dieſen meinen Brief als Reklame benutzen; ich ſelbſt habe ihn
(den Thee) in meiner Verwandtſchaft und Bekanntſchaft ſchon mehr
fach warm empfohlen.

Mit größter Hochachtung
Euer Wohlgeboren ergebenſter v Teil

General der Infanterie z. D.

Aehnliche uns freiwillig zugegangene Anerkennungsſchreiben beſitzen
wir jetzt bereits ca. ſechstauſend! Die Originale derſelben liegen in
unſerem Büreau für jeden Intereſſenten zur Einſicht aus. Wenn
auf eine ſolche Weiſe ſechstauſend Patienten aus eigenem Antriebe, ge
leitet lediglich von dem Gefühl der Freude über den gehabten Erfolg,
die Vortrefflichkeit eines Mittels bezeugen, ſo dürfte damit der Beweis
für deſſen Güte vollauf erbracht ſein. Nichtsdeſtoweniger wünſchen wir,
daß jeder Patient ſich ſelbſt davon überzeugen möge, ob unſer Jo
hannis- Thee (hergeſtellt aus den Blättern und Blüten der Galeopsis
ochroleuca vule. und zufolge einer Kaiſerlichen Verordnung vom
22. Oktober 1901 dem freien Verkehr überlaſſen) das ihm von ſo vielen
Leidenden geſpendete Lob auch wirklich verdient und laden wir daher
wiederholt zu einem Kkoſtenloſen Verſuche ein. Wir bieten jedem ne

J an, der ſeine Adreſſe einſchicktKostenfr e1e P robe und ſeinem Brief 20 Pfennig
für Porto c. beifügt. Die Zuſendung erfolgt alsdann poſtwendend
franko. Jeder Probe wird abſolut unentgeltlich die vielbeſprochene von
dem Kreisphyſikus a. D. Dr. med. A. Kühner in Koburg heraus-
gegebene Broſchüre rohe Wolſchaft für Tungeuleidende“ bei
gelegt, in der zahlreiche notariell beglaubigte Heilberichte und Dank
ſagungen abgedruckt ſind.

Möge jeder, der an einem chroniſchem Katarrh, altem Huſten,
chron. Heiſerkeit, Berſchleimnng, Aſthma, chron. Bronchikts oder
gar der Inngenſchwindſucht erkrankt iſt, in ſeinem eigenen Intereſſe
von dieſem Angebot Gebrauch machen. Er wird den kleinen Verſuch,
der ihm dazu noch koſtenlos angeboten wird, nie bereuen.

brookhaus 60., berlin-Halensee.

Zur Führun

herigen, recht bald eine
zuverläſſige alleinſtehende

ältere Frauensperſon

Ploſſig, Kr. Torgau.Dienstag, den 15. Mai,
nachmittags 2 Ahr

meiſtbietend verpachtet werden Exped d. Ztg.

Herren Fahrrad
an Ort und Stelle auf 6 Jahre z kaufen geſucht. Angebote an die

Helwig.
Brut- Eier

Verſammlung am Kinderfeſtplatz.

Der Besitzer
Otto Hochmuth.

hat abzugeben

SaatKartoffeln:
Magnum bonum in. Prof. Märker

J. G. Hollmig's Sohn.

von echten gelben Orpingtons,

Tliedemanns
Berwstel Kiobodernladz mit Farde.

Kweichfertig, n Dosen.
Faris StLiouis: Gold Mebaillen

Niederlage in Annaburg:
Ph. Krieger, Apotheker.

tZitronenſaft,
ans friſchen Citronen
zum Citronensaftkunr und
im Haushalt vorzüglich geeeignet,

A Flaſche 25 und 50 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg,
NB. Bei grösserer Abnahme ge

währe Vorzugspreise.

AAAAAAAAAA
Zur Lieferung von

schwarzen Ninorſcas
und weissen Wyandottes

hat abzugeben

Annaburg. W. Riethdorf.
Prima Sagatmais

empftehlt Rarhlaß Verzeichniſſe empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn. hält vorräthig die Buchdruckerei.

Salzſchnitthohnen

A. Reich.

Rügers
Scho koladen Huhnricerei von H Hteinbei
im Preiſe von 20-50 Pfg. a Tafel
in hochfeinem Geſchmack, empfiehlt

Drogerie
O. Schwarze-

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

VVVVVVVVVVYVY
Annaburg



Ta. Roggenkleie.
Roggengrieskleie,
Weizenschalen,
Teinmenl,
CokusKkuchen,
Rapskuchen,
Mixed-Mais,
Hühnermais,
grobes und feines

Maisschrot,
Roggen und

WMeizenmelsl,
zum äußerſten Tagespreiſe

empfiehlt
J. 6. Hollmig's Sohn.

Magentropfen
(Münchener)

ausgezeichnet durch ihre verdauungs-
fördernde Wirkung

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Kufeke'sReſte Kindermehl,

G Mondamin S
empſtehlt die

Drogerie Annaburg
O. ScChwa r

Feine Leberwurſt,
Sardellen Leberwurſt,

Zungenwurſt,
Weſtfäliſche Bratwurſt,

Cervelatwurſt,
Salami uſw.

empfiehlt

Bildſchön!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,

endfriſches Kusſehen. weiße, ſammet
che Haut u. blendend ſchöner Feint.

2 s dies erzeugt Orientalische
Iälienmilch- Seife

à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg,

Srompter Berfandt nach auswärts
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

BPpjefbogen
und Kifverts

mit FirmaAufdruck, S
ſowie

M. Richter

An die geehrte Einwohnerſchaft
Annaburgs!

Am 19., 20. und 21. 5. Mts. begeht der unterzeichnete
Verein die Feier ſeines

25. Stüſtungsſfestes
in Verbindung mit

dem 20 jährigen Fahnen-Jubiläum.
vereine haben zu dieſer Feier ihr Erſcheinen zugeſagt

Jndem wir uns geſtatten, die geehrte Einwohnerſchaft zu
recht zahlreicher Beteiligung einzuladen, verbinden wir hiermit
zugleich die höfliche Bitte, durch Schmückung der Häuſer und
Straßen unſerem Orte ein feſtliches Ausſehen zu geben, um
ſo zum Gelingen des Feſtes und freundlichem Empfang unſerer
Gäſte beizutragen.

Mit herzlichen Turnergruß

Der Vorstand des Männer-Turn-
Vereins Annaburg.

iderstotffe
ſchwarz und farbig,

Meter 60, 75, 90, 1.00, 4.25, 1.50, 75, 2.00,
2.25, 2,50, 2.75, 3.00, 25, 50 4.75,

Faquette und Umhänge,

Taillentücher, UVnterröcke, Corsetts,
Hemden, Strümpfe, Handschuhe,

Taschentücher etc.

Sohwarze, Drogen- Hans

Torgauerſtr. l Aunaburg Torgauerſtr. 16
e epogen, Farben, Chemihalien, Parlumeriten.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
Bronzen, Lacke, Pinſel.

M in Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter
e Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

e fertigen Särgen

uonavmavcg un zusLoagh

Rechnungen
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von
S Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

d W e
e

Reue Gänſeſedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer-
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau

nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10.Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

2

Flechtensalbe
nach rationeller Vorſchrift hergeſtellt,

e vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

Zahlreiche, dem ElbeElſterTurngau angeſchloſſene Brüder

z Männer Turn Verein
Annnburg.

Fest Ordnung
zu dem

am 19., 20. und 21. Mai er.

Sonnabend den 19. Mai
Abends 8 Uhr. Zapfenſtreich.
Von 9 Uhr ab:

S Kommers
beſtehend in Konzert, Theater,
Geſangs u. humoriſtiſchen Vor
trägen ſowie turneriſchen Auf
führungen im Vereins Lokal
„Bürgergarten“.

Eintritt frei.

Sonntag den 20. Mai
Morgens 5 Uhr: Reveille.
Vormittags: Ein holen derfrem-

den Vereine
Von 10 12 Uhr. Volks-

tümliches Wettturnen,-
Nachmittags 1 Uhr: Antreten

der Ehrenjungfrauen und Vereine
vor dem Vereinslokal „Bürger
garten“, Zug nach dem Markt

ſtattfindenden

25. Stiftungsfeste
verbunden mit dem

20fährigen Fahnen- Jubiläum

platz, daſelbſt: Festakt, hier
auf Umzug durch den Ort.

Von 4 Uhr ab: Turnen und
Aufführung eines Fahnen und
KeulenReigens von 8 Damen
und 8 Turnern.

Eintritt 30 Pfg.
Um 7 Uhr Bekanntgabe der Sieger.
Von 8 Uhr ab: Ball für die Gaſt

Vereine

Montag den 21. Mat:
Nachfeier

für den feſtgebenden Verein.
Nachmittags 2 Uhr Umzug durch

den Ort.
Von 4 Uhr ab Wettturnen der

Turner des M.T.V. Annaburg.
Um 6 Uhr: Bekanntgabe der Sieger
Abends Vereinsball.

Alle Freunde und Gönner der Turnſache ſind zu dieſem Feſte

Der Männer Turn-Verein Annaburg.
herzlichſt eingeladen.

heinlachs
wieder friſch eingetroffen dei

Richter

Kefirgebhück
empfiehlt W. Riethal

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. Schultheiß Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier a Fl. 13 Pf.
Hermann Beck.

onf-

NKönigsberger
Pferde- Lose

a IMK., II Lose 10 MK.,
Losporto u. Gewinnl. 30 Pf.
extra, Ziehg. 23. Mai, empf.

Königsbergi. Pr.,Leo Wolff, e 2,
sowie hier die Herren:
Rev. Reich. A. Grunert.

e SVertreter: Konrad Müller, Annahnrg

e Koſten -Anſchlüge Yisitenkarten
zu haben in der

Apotheke Annabürg.
empftehlt die fertigt ſchnell und ſauberS Buchdruckereiſ Steinbeiſ. Steinbeiss, Buchdrugerei.

Heilkraft-Seifs!
Ein ganz vorzügliches Mittel

gegen alle Art Flechten und Haut
ausſchläge. Es ſollten alle, denen
daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „HeilkraftSeife“ gebrauchen.

Allein Verkauf. Phi le
Apotheker, Annaburg
Mählenhein Nagel, Zerhst.

Für Geſunde, Kranke
und Rekonvaleszenten

empfehle meine vorzüglichen

Ungarweine,
insbeſondere Medizinal Ungar
wein, chemiſch unterſucht und be
gutachtet vom Gerichtschemiker Dr.

Biſchoff-Berlin, ſowie

ff. spanische Rot-
und Portweine

zu billigſten Preiſen.

M. Richter.

Eine Brieftaſche
mit Jnvalidenkarte auf den Na
men des Maurers Gadegast laut
tend, iſt. von der Töpfergaſſe bis
zum Badeplatz am Neugraben ver

Pa. ſaure Gurken,
Senf- u. Pfeffer-Gurken
empfiehlt dJ. G. Hollmigs Sohn.

Hlechten
p 5 und de Flecho,gkroph. Kkzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
geheillt zu werden, mache noch einen Verzuch

t der bestens bewährtenRio Alsfrei von Gift und Skure, Doso Mark I.
Dankechreiben gehen täglich ein.

Waohs, Naphialan je 16, Weiret 30, Roazoolots Ven.

loren worden. Es wird gebeten,
dieſelbe bei Ouinque abzugeben.

I Der Geſamt Auflage der
heutigen Nummer liegt ein

Proſpekt der Firma Emil Hagen,
Hamburg, bei, worauf wir unſere
Leſer beſonders aufmerkſam machen.

Amzeigem,
welche nicht bis ſpäteſtens Mon
tag, Mittwoch und Freitag
mittag I Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.
Fery., Kamyteryt,, Ternbale. jo b. Rgelb 28, k.

Zu haben in 42 rohte o packung weiss-m et e m e e e9rün-rot anWalpböna. und eise Valao' aungon

Redaktion, Druck und Verlag
von Herm ann Steinbeiß in Annaburg
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